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Demnächst in WIR:
Für die Ausgabe Dezember/Januar ist u.a. vorgesehen: 
Silke Schneider, Vorsitzende des Nauheimer Musikvereins 
1950, über Wandel und Bedeutung klassischer Orchester 
in der Region.

Landratswahl in Zeiten 
großer Herausforderungen

Während in Berlin die potenziellen Koalitionäre von SPD, Grünen und 
FDP um Kompromisse ringen, laufen im Kreis die Vorbereitungen zur 
Landratswahl am 5. Dezember. Kann Amtsinhaber Thomas Will 
von der SPD eine dritte Amtszeit antreten, oder schafft es sein 
Mitbewerber Thies Puttnins-von Trotha, den bei der Bundestags-
wahl erlebten Abwärtstrend der CDU umzukehren und ins Land-
ratsamt einzuziehen? Wir haben mit beiden Kandidaten gespro-
chen (S. 6).

Doch ob im Landkreis oder im Bund, es warten große Herausfor-
derungen auf die in Zukunft Verantwortlichen. Herausforderungen, 
die nur gemeinsam bewältigt werden können, vom Klimaschutz 
über die Digitalisierung und die neuen Flüchtlingsströme bis hin 
zur Bewältigung der nach wie vor virulenten Corona-Pandemie. 
Ganz zu schweigen von all den Themen, die zuletzt nur noch am 
Rande stattfanden, etwa die weiterhin zunehmende Spaltung 
der Gesellschaft, nicht zuletzt durch die stetig wachsende Un-
gleichheit, der gegen Online-Händler kämpfende Einzelhandel, 
die unhaltbaren Arbeitsbedingungen in der Pflege etc. Es gibt 
viel zu tun.

Herbst und Winter sind traditionell auch die Zeit der Bücher. 
Wenn es draußen dunkel und ungemütlich wird, verkriecht man 
sich gern mit einer guten Lektüre im Warmen. Ob Historisches, 
Krimi oder Science-Fiction, bei unseren Neuerscheinungen ist 
dieses Mal für fast jeden Geschmack etwas dabei. Und ein Buch 
zu lesen, ist klima-neutral, dafür braucht es kein Internet und 
keinen Strom. Bleiben Sie also neugierig, bleiben Sie kritisch, 
und vor allem: Bleiben Sie gesund!

Ulf Krone 
ist Redakteur beim WIR-Magazin 
und studierter Philosoph; 
ulf.krone@wir-in-gg.de
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Empfindlich teurer …
wird das Leben in der Kreisstadt. 
Nicht nur, weil die Konjunktur an-
gezogen hat und die allgemeinen 
Verbraucherpreise spürbar gestie-
gen sind. So hat Bürgermeister 
Erhard Walther (CDU) in seinem 
Haushaltsentwurf angekündigt, 
die Grundsteuer B anzuheben. Das 
betrifft nicht nur Hausbesitzer und 
Wohnungseigentümer, sondern 
ebenso alle Mieter, da diese Kosten 
mit der Jahresabrechnung umge-
legt werden können. Ebenfalls teu-
rer wird die Müllabfuhr. In umlie-
genden Orten sieht es ähnlich aus. 
In Nauheim, wo die Grundsteuer B 
seit Jahren auf einem Top-Niveau 
liegt, steigen die Abfallgebühren 
ebenfalls, in Büttelborn sollen die 
Abgaben für Häuser, Wohnungen 
und Grundstücken steigen. 2022 
könnte also, von der Pandemie 
ganz zu schweigen, für manche 
ein eher gebrauchtes Jahr werden.

Wohin will …
die Großgemeinde Trebur? Welche 
langfristigen Projekte sollen an-
gepackt werden? In einem neuen 
Leitbild sollen solche Fragen ge-
klärt werden. Die politisch Verant-
wortlichen haben einen Bürgerbe-
teiligungsprozess angestoßen. Die 
Resonanz war dünn. Aus Ortstei-
len wie Geinsheim, Kornsand und 

Wohnen in Groß-Gerau: Es wird teurer, wenn die Grundsteuer B steigt.

Hessenaue nahm an einer ersten 
Versammlung niemand teil. Was 
wird nun aus den überkommenen 
Ideen vergangener Zeiten? Braucht 
Trebur mehr Industrie, mehr Neu-
baugebiete, weitere Logistikzent-
ren oder gar einen Bahnhof? Un-
sinn, bemerkten jene, die dabei 
waren. Der dörfliche Charakter 
und die natürliche Umgebung soll-
ten erhalten bleiben. Soziale Pro-
jekte seien wichtiger als immer 
noch mehr. Bis Mitte 2022 soll 
das Leitbild stehen. So viel zeich-
net sich ab: Die Leute wollen, zu-
mindest in Trebur, keinen Wachs-
tum um jeden Preis.

06	 Nachgefragt 
Bei der Landratswahl am 5. Dezember tritt der Ginsheim-
Gustavsburger Bürgermeister Thies Puttnins-von Trotha (CDU) 
gegen den Amtsinhaber Thomas Will (SPD) an, der sich um sei-
ne bereits dritte Amtszeit bewirbt. Das Rennen ist offen, und die 
thematische Ausrichtung durchaus unterschiedlich.

10	 Aus dem Stadtmuseum 
Mit einer Serie namens „Stück für Stück Geschichte“ im Groß-
Gerauer Echo wollten die Journalistin Charlotte Martin und 
Museumsleiter Jürgen Volkmann den Menschen die vielfältigen 
Bestände des kreisstädtischen Stadtmuseums und damit gleich-
zeitig die örtliche Geschichte nahebringen. Über das nun daraus 
entstandene Buch berichtet Jürgen Volkmann.

12	 Reportage 
Der demographische Wandel in Kombination mit der gesell-
schaftlichen Entwicklung hin zu mehr Flexibilität führt seit 
Jahren dazu, dass immer mehr Menschen im Alter allein sind. 
Gestorben wird schon heute vor allem in Krankenhäusern und 
Pflegeheimen. Um das zu ändern, engagiert sich die Hospiz
stiftung GG nun für den Bau eines Hospiz in der Kreisstadt.

14	 Nachgefragt 
Seit einigen Jahren erschafft die Autorin Karin Kratt aus God-
delau literarische Welten zum Eintauchen und hat sich damit 
eine treue Leserschaft erschrieben. Nun ist ihr neuer Roman 
„D.U.S.T.“ beim Verlag Dancing Words erschienen, was WIR-
Redakteur Ulf Krone zum Anlass genommen hat, bei der haupt-
beruflichen Schriftstellerin nachzufragen.

WIR im Gerauer Land
Mein Notizblock (3), Worüber die Leute reden (4), Buchtipp (16), 
Siggis Buchempfehlung (16), Historisches Klein-Gerau (18), Alltags
geschichten (18), Schmitts Lesehappen (20), Ausgehtipps (22), 
Termine (23), Handel & Gewerbe (24), Buchtipp (26), Rückblick (26), 
Kurz & bündig (28), Gerauer Puzzle (30)
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Den dörflichen Charakter erhalten, 
könnte das Treburer Leitbild sein.
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Für Radfahrer wird es am neuen Königstädter Kreisel ziemlich eng.

Mit gesundem 
Menschenverstand …
ist nach Ansicht vieler Bürger aus 
Königstädten der nun vollzogene 
Ausbau des sogenannten Edeka-
Kreisels am Ortseingang nicht zu 
verstehen. Die Proteste reißen 
nicht ab (vgl. WIR 309, S. 6), weil 
Radfahrer auf die Straße geleitet 
werden, um den Kfz-Verkehr zu 
bremsen. Die Kritik stoße „nicht 
auf taube Ohren“, hieß es jetzt bei 
der Stadt Rüsselsheim. Der Kreisel 
werde durch stärker betonte Mar-
kierungen „optimiert“. Autofahrer 
sollen künftig innere Begrenzungs-
linien des Rondells nicht überfah-
ren. Radfahrer seien dann besser 
„im Sichtfeld“ und könnten mit 
den Autos „gleichberechtigt hinter-
einander“ durch den Kreisel rollen. 
Wie sich Autofahrer an Radfahrer 
vorbeidrängen, zeigt unser Bild. 
Fortsetzung (der Proteste) folgt.

Das sommerliche 
Verkehrschaos …
in der Innenstadt von Rüsselsheim 
hat sich gelichtet, nachdem meh-
rere Parallel-Baustellen abgearbei-
tet wurden. Für alle, die etwa in 
Trebur, Nauheim und Groß-Gerau 
wohnen, kündigt sich indes das 
nächste Verkehrsproblem schon 
an: Das Rüsselsheimer Dreieck, 
gleich hinter Königstädten gele-
gen, soll in etwa zwei bis drei Jah-
ren ausgebaut werden. Pendler 
müssen sich auf erhebliche Behin-
derungen einstellen.

Für den Norden …
der Kreisstadt kündigen Umge-
staltungspläne einen strukturellen 
Wandel an. Das Autohaus Kunz-
mann, Nachfolger des Autohau-
ses Nold, plant bis Anfang 2023 
eine Verlagerung ins Büttelborner 
Gewerbegebiet. Die Stadt reagiert 
und hat einen Grundsatzbeschluss 
für einen Bebauungsplan „Nörd-
lich der Mörfelder Straße“ auf den 
Weg gebracht. Darin ist die Rede 
von einer Art „Sozialdorf“ mit Bil-
dungsangeboten für Jugendliche, 
Betreuungsplätzen und Senioren-
wohnheim. Die neue Besiedlung 
mit deutlich mehr Grünflächen als 
jetzt soll Nachbarn ein weitaus an-
genehmeres Lebensumfeld bieten.

kommentiert von Rainer Beutel

Wir wollen wissen, 
worüber die Leute reden.

Also reden Sie mit – auf www.wir-in-
gg.de. Mit der Kommentarfunktion 
in der Rubrik „Worüber die Leute re-
den“ können Sie uns Ihre Meinung 
zum jeweiligen Thema schreiben und 
lesen, was andere darüber denken.

www.wir-in-gg.de
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Herr Puttnins-von Trotha, Sie 
wollen Landrat werden. Warum 
eigentlich? Ihr Job als Bürgermeis-
ter von Ginsheim-Gustavsburg ist 
doch sicherlich anspruchsvoll und 
herausfordernd genug …

Thies Puttnins-von Trotha: Bür-
germeister in „meinem“ Ginsheim-
Gustavsburg zu sein, ist eine tolle 
und erfüllende Aufgabe und ich bin 
dankbar diese Aufgabe ausführen 
zu dürfen. Uns – mir als Bürger-
meister und meinem Team in der 
Verwaltung, sowie der CDU, den 
Freien Wählern und der FDP – ist 
es gelungen, Ginsheim-Gustavs-
burg finanziell nachhaltiger, digita-
ler, mobiler und bürgerfreundlicher 
und somit zukunftsfähig aufzustel-
len. Aber es ist wie so oft im Le-
ben: Chancen muss man nutzen. 
Im Kreis, das erlebe ich als Bür-
germeister tagtäglich, gibt es viel 
zu tun. Mich treibt das Wissen an, 
dass unser Kreis besser dastehen 
müsste, als er es derzeit tut. 

Erklären Sie uns das bitte genau-
er: Warum müsste der Kreis bes-
ser dastehen?

Thies Puttnins-von Trotha: Trotz 
der hervorragenden Lage in der 
Metropolregion Rhein-Main, star-
ker Unternehmen und guter Infra-
struktur steht unser Kreis in der 
Öffentlichkeit für eine insolvente 
Kreisklinik, hohe Verschuldung 
und lange Wartezeiten. Hier muss 
wieder mehr aus den guten Rah-

menbedingungen gemacht wer-
den. Diese Chance möchte ich 
ergreifen und habe mich daher – 
auch mit einem weinenden Auge 
– entschieden, den Bürgerinnen 
und Bürgern eine Alternative zur 
eingefahrenen Politik des Land-
rats zu bieten.

Möglicherweise gibt es für Ihren 
Gegenkandidaten von der SPD 
einen Vorteil – den Amtsbonus. 
Was setzen Sie dagegen?

Thies Puttnins-von Trotha: Einen 
Amtsbonus gibt es vielleicht mit 
Blick auf den Bekanntheitsgrad. 
Aber da arbeiten ich und mein 
Team gerade dran. Von Gernsheim 
bis Kelsterbach bereise ich den 
Kreis, mache Haustürbesuche und 
informiere mich über die konkre-
ten Themen vor Ort. Und ich be-
komme tolle Unterstützung, nicht 
nur von der CDU, sondern auch 
von der FDP im Kreis oder auch 
örtlichen Freien Wählern in den 
Kommunen. Außerdem kann ein 
Amtsbonus auch ein Malus wer-
den, wenn es – wie bei uns in der 
Kreisverwaltung – nicht rund läuft. 
Kreisklinik, Schulden, lange War-
tezeiten … Die Bürgerinnen und 
Bürger merken auch, dass insge-
samt 18 Jahre als Erster Kreis-
beigeordneter und Landrat für ein 
und dieselbe Person irgendwann 
einfach genug sind.

Das Thema Kreisklinik bewegt 
die Region schon geraume Zeit. 
Was lief da in der Vergangenheit 

bei Thies Puttnins-von Trotha

„Bei der Führung 
   lief fast alles falsch“
Bei der Landratswahl am 5. Dezember tritt der Ginsheim-Gustavs-
burger Bürgermeister Thies Puttnins-von Trotha für die CDU gegen 
den Amtsinhaber an. Seine Ziele, politische Vorstellungen und The-
men, die für ihn im Fokus stehen, beschreibt der Christdemokrat im 
Interview mit Rainer Beutel. Mit Kritik spart er nicht: Beim Thema 
Kreisklinik fallen deutliche Worte.

falsch, was könnte und sollte mit 
Ihnen als Landrat besser funkti-
onieren?

Thies Puttnins-von Trotha: Bei 
der Führung der Kreisklinik lief in 
der Vergangenheit eigentlich alles 
falsch, was falsch laufen konnte. 
Der Landrat hat viel zu lange an 
der damaligen Geschäftsführung 
festgehalten und seine Aufsichts-
funktion sträflich vernachlässigt. 
Mit dem Wechsel an der Spitze 
der Klinik gibt es zumindest zag-
hafte Signale der Besserung. Aber 
seitens des Kreises fehlen mir 
hier die Zukunftskonzepte für die 
Klinik. Wie kann die Zusammen-
arbeit mit dem GPR in Rüssels-
heim aussehen? In welchem Maße 
lässt sich die Zusammenarbeit mit 
Belegärzten in der Klinik intensi-
vieren? Eine nachhaltige Zukunft 
für die Kreisklinik kann es nur 
gemeinsam mit den weiteren Ak-
teuren im Gesundheitssektor im 
Kreisgebiet geben. Medizinisches 
Versorgungszentrum, Fachärz-
te, GPR – gemeinsam sind diese 
Bestandteile viel stärker. In diese 
Richtung werde ich als Landrat 
unsere Gesundheitslandschaft im 
Kreis ganzheitlich entwickeln. Ich 
bedauere es sehr, vor allem für die 
vielen Mitarbeiter, dass die Kreis-
klinik so oft negativ in der Presse 
steht. Mit mir soll es positive Pres-
semeldungen geben.

Welche Themen werden darüber 
hinaus in den nächsten Jahren 
für den Kreis Groß-Gerau beson-
ders wichtig sein?

Thies Puttnins-von Trotha: Das 
werden mit Sicherheit Mobilität, 
der Klimawandel, die Digitalisie-
rung und mehr Bürgerorientierung 
sein. Mobilität müssen wir neu 
denken. Ein kostenloser ÖPNV 
klingt gut, bringt aber nichts, 
wenn das Angebot nicht attrak-
tiv ist. In Ginsheim-Gustavsburg 
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habe ich bereits Mobilitätsstatio-
nen umgesetzt. Das bedeutet die 
Vernetzung des ÖPNV, Car-Sha-
ring und Mieträdern an zentralen 
Orten. Das muss nun auf mehr 
Kommunen im Kreis ausgeweitet 
werden. Nur dann kann Mobilität 
alternativ zum eigenen Pkw flä-
chendeckend funktionieren.

Das heißt im Einzelnen?

Thies Puttnins-von Trotha: Beim 
Thema Klimawandel müssen wir 
Antworten auf die Fragen unserer 
Kinder und Enkelkinder finden. 
Der Kreis soll klimaneutral wer-
den, das ist mein großes Ziel. Das 
kostet Geld, aber es lohnt sich. 
Dafür könnten wir einen Klimas-
parbrief mit unserer Kreisspar-

kasse auflegen. Unsere Bürger 
und Bürgerinnen könnten diesen 
besparen, das Geld wird dann für 
klimaneutrale Investitionen bereit-
stehen. Und Zinsen würde auch 
jeder noch bekommen. Beim The-
ma Bürgerorientierung müssen wir 
über die langen Wartezeiten in der 
Kreisverwaltung sprechen. Sei es 
bei Bauanträgen, bei der Führer-
scheinstelle oder der Kfz-Zulas-
sung. Hier ist mit dem bestehen-
den Personal der Kreisverwaltung 
mehr möglich. Die derzeitigen Zu-
stände sind nicht mehr zeitgemäß 
und von der Hausspitze zu verant-
worten.

Matthias Wolf 
RECHTSANWALT UND
FACHANWALT FÜR VERKEHRSRECHT 

Mainzer Str. 2, 64572 Büttelborn
06152 9838138 - info@mw-kanzlei.de 
Auch Online-Beratung möglich 

Schadensersatz - Ordnungswidrigkeiten - Strafrecht - Reiserecht

Voller Einsatz für Ihr gutes Recht



Herr Will, bereits seit 2010 sind Sie nun 
Landrat im Kreis Groß-Gerau und stellen 
sich am 5. Dezember bereits zum zwei-
ten Mal der potenziellen Wiederwahl. Von 
Amtsmüdigkeit keine Spur? Was ist für Sie 
persönlich das Besondere am Amt des Land-
rats im Gerauer Land?

Thomas Will: Wenn man sein Hobby zum Beruf 
machen kann, dann ist das die beste Motiva-
tion. Es macht mir (immer noch) große Freude 
zu gestalten und Probleme anzugehen. Davon 
gab es ja in den vergangenen Monaten und 
Jahren mehr als genug. Als Landrat haben sie 
die Möglichkeit, Menschen direkt und schnell 
helfen zu können. Dies ist an sich schon etwas 
Besonderes. In unserem Kreis – ein ehemaliger 
Ministerpräsident hat einmal gesagt, dass sich 
hier alle Themen der hessischen Politik wie 
unter einem Brennglas zeigen – kommt noch 
einmal hinzu, dass wir ländlich und städtisch 
geprägt sind und sich dadurch immer wieder 
neue Herausforderungen ergeben.

bei Thomas Will

Erledigung aller Formalitäten
Erd-, Feuer-, & Seebestattungen

Klein-Gerauer-Straße 12
64521 Groß-Gerau

Schreinerei + Bestattungen
Bernd Schöneberger
Neustraße 20, 64572 Worfelden

Telefon 06152 - 911219

Schöneberger
Bestattungen

Bernd

www.bestattungen-schoeneberger.de

die

SchmiedeGold

www.wir-in-gg.de

Den Blick nach 
vorn gerichtet
Als Amtsinhaber ist Thomas Will (SPD) der Platzhirsch bei der Landratswahl am 5. Dezem-
ber. Doch vom Ausruhen auf dem bereits Geleisteten kann nicht die Rede sein. Im Interview 
mit WIR-Redakteur Ulf Krone macht Thomas Will deutlich, dass er noch immer mit Leiden-
schaft das Amt des Landrats ausfüllt.
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Nach zwei Amtszeiten kennt Sie jeder im 
Kreis. Glauben Sie an einen Amtsbonus ge-
genüber Ihrem Mitbewerber von der CDU?

Thomas Will: Na ja, ich will meinen Bekannt-
heitsgrad jetzt nicht überbewerten, aber viele 
Menschen wissen schon, was „wir“ – und das 
sage ich bewusst mit Blick auf die vielen Kol-
leginnen und Kollegen im Landratsamt – in 
den vergangenen Jahren geleistet haben. Ich 
würde aber viel lieber für das gewählt werden, 
was ich in den kommenden Jahren vorhabe.

Viel ist passiert, viel hat sich verändert in 
den vergangenen zehn Jahren, doch die Auf-
gaben scheinen nicht kleiner geworden zu 
sein. Was sind Ihrer Meinung nach die größ-
ten Herausforderungen für den Kreis in den 
kommenden Jahren? Was muss zwingend 
in der kommenden Amtszeit angegangen 
werden?

Thomas Will: Für mich stand und steht die 
Bildungspolitik ganz vorne auf der Agenda. 
Wir bauen Schulen im Passivhausstandard, 
haben fast alle Schulgebäude saniert, haben 
Schulsozialarbeit und den Ganztag eingeführt 
und wollen jetzt weitere 500 Millionen Euro in 
neue Schulen investieren. Dazu gekommen ist 
der Schwerpunkt Gesundheit. Corona hat ge-
zeigt, dass wir in Deutschland Nachholbedarf 
haben. Pflege und Seniorenbetreuung, der 
Bau eines Hospizes, die soziale Balance – all 
dies sind kommunale Herausforderungen. Die 
Energiepolitik, unsere Wasserstoffbusse, der 
Umbau des ÖPNV, die Radwege, Klimaschutz 
– ich könnte noch viele Themen nennen: Ich 
freue mich darauf.

Das Thema Kreisklinik ist inzwischen ein 
Dauerthema, das die Menschen im Kreis 
nach wie vor beschäftigt. Wie stellt sich Ih-
nen aktuell die Situation dar? Wurden die 
richtigen Entscheidungen getroffen?

Thomas Will: Mir geht es immer um Men-
schen. Vielleicht haben wir beim Krankenhaus 
zu lange gewartet und mit dem Wachstums-
kurs vor sieben Jahren auf das falsche Pferd 
gesetzt. Spätestens mit der Entscheidung für Landratsamt Groß-Gerau



Januar 2021

Ihr verläßlicher 

Partner in dieser

schweren Zeit.

ein intersektorales Zentrum sind wir auf dem 
richtigen Weg. Die Corona-Pandemie hat dies 
eindrücklich bewiesen, als in unserem „klei-
nen Haus“ manchmal mehr Menschen behan-
delt wurden als bei einem Maximalversorger.

Sie kennen sich inzwischen damit aus, als 
Landrat auch eine Art Bindeglied und Ver-
mittler zwischen den Kommunen und der 
Landespolitik in Wiesbaden zu sein, was si-
cher nicht immer ganz einfach ist. Wo sehen 
Sie da noch Verbesserungsbedarf?

Thomas Will: Land und Bund müssen er-
kennen, dass sie nicht immer weiter Aufga-
ben von oben nach unten delegieren können, 
ohne die Finanzierung dafür sicherzustellen. 
Ein Beispiel: Der Rechtsanspruch auf einen 
Ganztagsschulplatz ab 2026 ist richtig. Aber: 
Bei der Finanzierung gibt es einmal mehr nur 
einen „Anschub“ – der große Batzen bleibt 
bei den Kommunen hängen. Das darf nicht 
sein. Ich sehe in der neuen Bundesregierung 
eine Chance. Natürlich werde ich meine Ge-
sprächskanäle nutzen.

Groooßer 
Familien- 
einkauf.
Angebote für die ganze Familie – 
jetzt im Helvetia Parc.

Helvetiastraße 5, Groß-Gerau, über 20 Geschäfte, 920 kostenlose Parkplätze. www.helvetia-parc.de
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10 | 40 Jahre Förderverein Stadtmuseum  

s
.

Kreissparkasse
Groß-Gerau

Jetzt wechseln: Vorteile nutzen
und Geld sparen. Tel.: 06152 713-0
kskgg.de

Auch bei Preis und
Leistung.

Die Kfz-Versicherung
mit Entspannungs-
effekt.

In Form eines neugierig machen-
den und spannenden Dialogs 
wurde „Stück für Stück“ aus der 
Sammlung vorgestellt und in un-
regelmäßiger Folge in der Tages-
presse veröffentlicht. Ob barocker 
Jagdlappen, römisches Tischge-
schirr oder ein Schubkarren von 
der Groß-Gerauer Firma Faulstroh:  
Die Museumstücke fügten sich 
nach und nach zu einem vielge-
staltigen historischen Mosaik, das 
die Originalität der Objekte und 
deren Bedeutung für die örtliche 
Geschichte höchst lebendig und 
anschaulich miteinander verband. 
Und es waren nicht nur die gro-
ßen, die Vergangenheit prägenden 
Dinge, die ins Blickfeld gerückt 
wurden. Etwa wenn von der alten 
Teigwaage einer Wallerstädter Bä-

ckerei die Rede war, die einerseits 
das Bäckerhandwerk repräsentier-
te, aber auch viele Kindheitserin-
nerungen weckte: „Links vom Ein-
gang standen Bonbongläser, wo 
man saure Äpfel, süße Kirschen, 
Lakritz und Brausebonbons ein-
zeln in Papiertütchen zählte!“ be-
richtete eine Zeitzeugin aus ver-
gangenen Tagen. Oder wenn sich 
das glücklich während eines Kon-
zerts erhaschte T-Shirt mit dem 
aufgedruckten Startbahnprotest 
tatsächlich als Dress der Pop-
Ikone Udo Lindenberg erwies. So 
standen Zeugnisse der klassischen 
Geschichte wie die Stadtrechts-
urkunde von 1663 neben alltäg-
lichen Dingen wie dem Puhlfass, 
das von der Arbeit der Feierabend-
bauern kündete. Das Konzept kam 

Das WIR-Magazin im Gerauer Land 311

50&1 Museumstücke 
erzählen Groß-Gerauer 
Geschichte
Mit einer Serie namens „Stück für Stück Geschichte“ im Groß-Ge-
rauer Echo wollten die Journalistin Charlotte Martin und der Muse-
umsleiter Jürgen Volkmann einen neuen Weg gehen, dem Leser die 
vielfältigen Bestände des Groß-Gerauer Stadtmuseums und damit 
gleichzeitig die örtliche Geschichte fundiert recherchiert und unter-
haltsam aufbereitet nahezubringen.

Fotografin Samantha Pflug und Autorin Charlotte Martin mit 
Bürgermeister Erhard Walther und Museumsleiter Jürgen Volkmann

KÜCHENträume
Wir verwirklichen Ihren Küchentraum

Als Küchenspezialist mit über 45 Jahren Erfahrung wissen wir, auf was 
unsere Kunden Wert legen. Lebensraum Küche – wir nehmen Ihre Küche 
persönlich! Wir freuen uns auf Sie!in Darmstadt – Büttelborn – Bischofsheim

Dreimal in Ihrer Nähe:

65474 Bischofsheim
Ringstraße 51–53 · Telefon 06144–79 79

64572 Büttelborn/Klein-Gerau
Am Seegraben 3 · Telefon 061 52–2125

64283 Darmstadt
Elisabethenstraße Telefon 061 51–2 42 22

www.kuechenhaus-unger.de

P

P

P
· 34 

Zweimal in Ihrer Nähe:
64572 Büttelborn/Klein-Gerau
Am Seegraben 3 · Tel. 0 61 52–21 25
64283 Darmstadt
Elisabethenstr. 34 · Tel. 0 61 51–2 42 22

    Parkplätze vorhanden.

www.kuechenhaus-unger.de

    

Ideen – Erfahrung                     K o m p e t e n z
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von Jürgen Volkmann

Die Fotografin Samantha Pflug 
nahm die Museumsstücke in den 
Blick und schuf originelle Perspek-
tiven und vielfach überraschende 
Inszenierungen. So ist ein Buch 
entstanden, das sowohl Lese- als 
auch ästhetisches Vergnügen sein 
und den Leser auch immer wieder 
Staunen machen soll. Der För-
derverein Stadtmuseum hat dan-
kenswerterweise die Herausgeber-
schaft für das von Michael Schleidt 
gestaltete Buch übernommen und 
ist dabei von der Kreissparkasse 
und dem Magistrat der Kreisstadt 
unterstützt worden. 

13. November bis 10. Dez. 2021

50&1 Museumsstücke
Aus der Sammlung des Stadt-
museums Groß-Gerau. Texte 
von Charlotte Martin im Ge-
spräch mit Jürgen Volkmann.

112 Seiten, über 70 Farbabbil
dungen. Erhältlich für 17,50 € 
in den Buchhandlungen Frank 
und Calliebe sowie im Stadt-
museum (Tel.: 06152/716295, 
E-Mail: juergen.volkmann@
gross-gerau.de) und. 

Autorin Charlotte Martin (r.) signiert für Bärbel Fox-Kleinig und 
Anette Neumann (beide Kreissparkasse Groß-Gerau)

an beim Publikum.  Begeisterte 
Rückmeldungen nährten den Ge-
danken, die Originaltexte in einem 
attraktiv gestalteten Buch heraus-
zugeben. Neugier und Lesever-
gnügen sollten hierbei durch die 
ästhetische Durchdringung der Ge-
genstände noch gesteigert werden. 

Jürgen Volkmann 
ist Leiter des Groß-Gerauer Stadtmuseums; 
juergen.volkmann@gross-gerau.de

mailto:juergen.volkmann@gross-gerau.de
mailto:juergen.volkmann@gross-gerau.de
mailto:juergen.volkmann@gross-gerau.de


Das WIR-Magazin im Gerauer Land 31112 | Reportage

12 | Reportage

Ein Hospiz 
für den Kreis
Vermutlich wünscht sich jeder von uns, 
am Ende seines Lebens im Kreise geliebter 
Menschen zu sein, in gewohnter, vertrau-
ter Umgebung und wohlbehütet. Doch der 
demographische Wandel in Kombination 
mit der gesellschaftlichen Entwicklung hin 
zu mehr beruflicher und damit auch geo-
graphischer Flexibilität führt seit Jahren 
dazu, dass immer mehr Menschen im Alter 
allein sind, weit weg von den Kindern und 
Enkeln. Gestorben wird schon heute vor al-
lem in Krankenhäusern und Pflegeheimen.

Angebote ambulanter Palliativpflege, bei der 
die Patienten und ihre Angehörigen zu Hause 
durch ein Palliativ-Team unterstützt werden, 
gibt es inzwischen einige. Doch all jenen, die 
kein jederzeit verfügbares soziales Netz ha-
ben, hilft das nicht. Ein Hospiz, in dem die Be-
troffenen die letzte Zeit des Lebens angstfrei 
und professionell versorgt verbringen können, 
gibt es im Kreis Groß-Gerau bislang nicht. Die 
nächsten Hospize sind in Flörsheim, Darm-
stadt oder an der Bergstraße, wenn man einen 
Platz bekommt.

Die Hospizstiftung GG versucht dies nun 
zu ändern. Im Juni vom Regierungspräsidium 
Darmstadt anerkannt, werden über die Stif-
tung Spenden gesammelt, um in den kom-
menden Jahren diese Versorgungslücke im 
Kreis schließen zu können. Denn das Problem 
ist jetzt schon akut. „Es gibt immer mehr alte 
Menschen, immer mehr Bedarf an Hospiz-
plätzen, und die Menschen ohne soziales Netz 
sind besonders betroffen“, bringt es Dr. Ha-
rald Braun, stellvertretender Vorsitzender der 
Hospizstiftung, im Gespräch auf den Punkt.

Petra Boulannouar und Dr. Harald Braun engagieren sich für die Errichtung eines Hospiz in Groß-Gerau

Aufgezeichnet von Ulf Krone

www.wir-in-gg.de



13. November bis 10. Dez. 2021

Hospizstiftung Groß-Gerau

Unser Ziel ist es, dass das 
Hospiz in sieben Jahren steht.

„Unser Ziel ist es, dass das Hospiz in sie-
ben Jahren steht“, formuliert Vorstandsvor-
sitzende Petra Boulannouar den konkreten 
Plan der Stiftung. Dr. Harald Braun, Allge-
mein- und Palliativmediziner, fasst das mit 
einem Schmunzeln noch genauer: „So lange 
möchte ich eigentlich nicht mehr warten.“ 
Gemeinsam mit Schatzmeister Rolf Eckhardt, 
Schriftführer Dr. Marcus Geist sowie Beisitzer 
Dr. Karl Katzmann bilden sie den Vorstand der 
Hospizstiftung GG und sind außerdem Teil der 
Planungsgruppe, in der Menschen aus ganz 
verschiedenen Richtungen am gemeinsamen 
Ziel arbeiten und sich gegenseitig ergänzen. 
So kommen in der Planungsgruppe etwa 
Mediziner, Pflegekräfte und Pädagogen, ein 
Bankkaufmann, ein Architekt und Ingenieur 
sowie eine Beamtin zusammen. 

Es wäre schön, wenn das 
Hospiz an die Kreisklinik 
kommen würde.

„Die gesamte Gruppe ist sehr produktiv, 
und wir sind jetzt schon so weit, einen ersten 
Plan für das Gebäude entwerfen zu können“, 
berichtet Petra Boulannouar und fügt hin-
zu: „Es wäre schön, wenn das Hospiz an die 
Kreisklinik kommen würde.“ Die Lage dort sei 
ideal, und natürlich ist die Nähe zu den me-
dizinischen Spezialisten ein nicht unwesentli-
ches Argument. Auch ein Standort in der In-
nenstadt sei denkbar, aber Petra Boulannouar 
und Dr. Harald Braun zeigen sich optimistisch 
in Bezug auf die Lösung an der Kreisklinik. 
Die Unterstützung der Politik ist ihnen schon 
einmal sicher, der Kreistag hat dies bereits 
2020 beschlossen. Und im Kuratorium der 
Stiftung sitzen neben Rüsselsheims Bürger-
meister Dennis Grieser auch Büttelborns Bür-
germeister Marcus Merkel sowie Landrat Tho-
mas Will.

Doch ein Hospiz ist in Deutschland keine 
Sache der öffentlichen Hand, weshalb die 
Hospizstiftung nun Spenden sammelt und 
Partner sucht, die helfen, das Projekt zu rea-
lisieren. „Dafür brauchen wir nicht viel Geld, 
da 95 Prozent von den Kassen übernommen 
wird“, erläutert Dr. Harald Braun. „Nur die 
letzten fünf Prozent müssen wir über Spenden 
finanzieren.“ Und dabei geht man auch un-
gewöhnliche Wege, etwa über das Crowdfun-
ding-Projekt des Überlandwerks Groß-Gerau 
(ÜWG), bei dem die ÜWG für jede Spende ab 
zehn Euro weitere zehn Euro dazu gibt. Spen-
den sind im Internet noch bis zum 21. Novem-
ber über die Seite www.gg-crowd.de möglich.

Weitere Informationen zur Hospizstiftung 
GG sowie Spenden direkt an die Stiftung gibt 
es online unter www.hospiz-gg.de.

http://www.gg-crowd.de
http://www.hospiz-gg.de


Eine galaktische Katastrophe 
hat dazu geführt, dass Kälte und 
Dunkelheit den neuen Alltag be-
stimmen. Es existiert lediglich 
noch eine einzige Nation, in der 
strenge Reglementierungen und 
Gesetze herrschen. Dank zahl-
reicher technischer Errungen-
schaften können die Menschen 
bequem und in vermeintlicher 
Sicherheit leben. Vier jungen 
Leuten genügt das jedoch nicht, 
denn sie sehnen sich nach Frei-
heit und Glück. Aleah, Celtan, 
Jase und Neia werden Mitglieder 
einer Rebellen-Organisation, wel-
che die Auffassung vertritt, dass 
ein Leben, in dem man lediglich 
„funktioniert“, kein Leben ist, egal 
wie sorglos es auf den ersten Blick 
auch erscheinen mag. 

Zwischen den Machtinhabern 
der United Nation und den Re-
bellen kommt es zu immer heftig 
werdenden Kämpfen, und Aleah, 
Celtan, Jase und Neia fällt es im-
mer schwerer, zwischen den „Gu-
ten“ und „Bösen“ in diesem Krieg 
zu unterscheiden. Denn auf bei-
den Seiten gibt es Helden, und 

auf beiden Seiten gibt es dunkle 
Geheimnisse.

Ihre ersten Veröffentlichungen 
waren die bislang acht Bände der 
Fantasy-Reihe um die „Seday-
Academy“, die im Carlsen Verlag 
erschienen sind. Woher kommt 
Ihre Vorliebe für Fantasy und 
Science fiction?

Karin Kratt: Ich liebe es, in mei-
nem Kopf „Was-Wäre-Wenn“-Sze-
narien durchzuspielen. Mich zu 
fragen, ob Superkräfte dazu füh-
ren würden, dass man in seinem 
Alltag weniger Probleme hat, oder 
ob die Probleme dann nicht ein-
fach nur anders wären. Wie sehr 
wird man von seinem Umfeld und 
seiner Vergangenheit geprägt? Wie 
könnten sich verschiedene Cha-
raktere weiterentwickeln, wenn sie 
vor unglaubliche Herausforderun-
gen gestellt würden? Wie würden 
wir Menschen uns weiterentwi-
ckeln, welche ungeahnten Fähig-
keiten würden wir vielleicht noch 
entdecken?

Weil absolut alles um mich her-
um inspirierend für mich ist, habe 
ich so viele Ideen in meinem Kopf, 

Literarische Abenteuer 
in fremden Welten
Seit fünf Jahren folgt auf eine Veröffentlichung die nächste, und ein 
Ende des kreativen Marathons ist nicht abzusehen. Die Autorin Ka-
rin Kratt aus Goddelau erschafft literarische Welten zum Eintauchen 
und hat sich damit eine treue Leserschaft erschrieben. Nun ist ihr 
neuer Roman „D.U.S.T.“ beim Verlag Dancing Words erschienen, was 
WIR-Redakteur Ulf Krone zum Anlass genommen hat, bei der haupt-
beruflichen Schriftstellerin nachzufragen.

14 | Nachgefragt (362)

Eigentlich sind Sie Diplom-Ma-
thematikerin, doch seit einiger 
Zeit leben Sie als freiberufliche 
Vollzeit-Schriftstellerin. Wie kam 
es dazu? War das eine bewusste 
Entscheidung?

Karin Kratt: Ja, das war eine be-
wusste Entscheidung. Die Liebe 
zu Büchern begleitet mich bereits 
mein ganzes Leben. Schon als klei-
nes Mädchen habe ich zusammen 
mit meiner Mutter die Büchereien 
der umliegenden Orte unsicher 
gemacht und habe es genossen, 
von ihr vorgelesen zu bekommen 
oder mich im späteren Alter über 
das Gelesene auszutauschen. Im 
Jugendalter habe ich dann selbst 
angefangen, erste Geschichten zu 
verfassen.

Mit dem Abitur wurde es Zeit 
mich zu entscheiden – für den Lite-
raturbereich oder für das Studium 
der Mathematik. Aufgrund meiner 
Zahlenaffinität hat mich dieses 
Fach ebenfalls immer begeistert, 
und auf Anraten meines Umfelds 
habe ich den im Vergleich zu ei-
nem Künstler sicherer erscheinen-
den Berufsweg gewählt. Je mehr 

Zeit verstrichen ist, desto mehr 
habe ich allerdings gemerkt, dass 
mein Herz doch mehr für Buchsta-
ben anstatt Zahlen schlägt.

Mathematik liegt mir, ich habe 
das Diplom mit Bestnoten abge-
schnitten und rasch Karriere in 
einer großen Bank in Frankfurt 
am Main gemacht. Meine Seele 
erfüllt jedoch das Erfinden von 
Geschichten, das Träumen, die 
Vorstellung, was alles möglich 
sein könnte. Deswegen bin ich un-
glaublich glücklich und dankbar, 
dass ich seit meinem Debüt 2016 
hauptberuflich als Autorin arbei-
ten kann.

Ihr neuer Roman „D.U.S.T.“ 
ist gerade beim Verlag Dancing 
Words erschienen. Worum geht 
es?

Karin Kratt: Es handelt sich um 
den ersten Band einer Dystopie-
Dilogie, die für Leser ab 16 Jahren 
empfohlen wird. Die Geschich-
te spielt auf unserer Erde im 23. 
Jahrhundert und die zentrale Fra-
ge lautet: „Wie weit bist du be-
reit, für deine Überzeugungen zu 
gehen?“



bei Karin Kratt

dass ich für ein neues Projekt 
bequem auswählen kann. Bezie-
hungsweise wählt eigentlich die 
Geschichte mich aus – wenn ich 
plötzlich selbst unter der Dusche 
nur noch an die Ausarbeitung ei-
ner ganz bestimmten Idee denken 
kann, dann muss diese aus mir 
heraus und getippt werden. Zu-
nächst mache ich mir dann einige 
grobe Notizen und recherchiere im 
Internet. Soll es lieber etwas düs-
terer oder romantischer werden? 
Zukunft, heutige Zeit oder eine 
Zeit, in der mit Schwertern ge-
kämpft wird? Jüngere Zielgruppe 
oder ältere? Wie könnten die Pro-
tagonisten heißen, wo genau der 
Schauplatz sein, gibt es bereits 
ein ähnliches Werk? Oft fange ich 
während dieser Recherchen be-
reits an, den Anfang zu schreiben. 
Einen genauen Plot, was in wel-
chem Kapitel passieren soll, gibt 
es nicht. Meine Geschichten ent-
wickeln fast immer ihre eigene Dy-
namik, und oft bin ich selbst über-
rascht, welche unvorhergesehenen 
Wendungen sich ergeben oder wie 
passend sich am Ende alle losen 
Stränge zu einem Ganzen zusam-
menfügen. Tausend verschiedene 
Leben in tausend verschiedenen 
Welten zu führen – in den Genres 
Fantasy und Science Fiction ist 
das für mich problemlos möglich.

Ist die „Seday-Academy“-Reihe 
abgeschlossen, oder können sich 
die Fans auf weitere Abenteuer 
freuen?

Karin Kratt: Die Leser können 
sich definitiv noch auf weite-

re Abenteuer um die junge J’ajal 
Cey, ihre dämonischen Freunde, 
die anderen verrückten Wächter 
und ihren attraktiven Mentor von 
der Seday Academy freuen. Band 
9 und 10 wurden nämlich bereits 
vom Verlag unter Vertrag genom-
men und werden derzeit fleißig 
getippt. Ich als Autorin könnte mir 
auch noch sehr gut weitere Bände 
vorstellen, denn die hier erschaf-
fene Welt bietet noch sehr viel 
Potential. Ich bin selbst gespannt, 
ob und wie es nach Band 10 wei-
tergehen wird.

Was braucht es, um von und mit 
der Schriftstellerei leben zu kön-
nen?

Karin Kratt: Sehr viel Geduld und 
Beharrlichkeit! Während ich aus 
meinem Mathematiker-Job die 
Maxime kenne, dass am besten 
immer schon vorgestern alles er-
ledigt sein sollte, muss man in 
der Buchbranche oft monatelang 
auf eine Rückmeldung zum ein-
gesandten Manuskript warten 
– sofern überhaupt eine Antwort 
kommt. Man darf sich nicht ent-
mutigen lassen, wenn man eine 
Absage erhält, denn das hat nicht 
zwangsläufig etwas mit der Quali-
tät des Textes zu tun. Die Anzahl 
der Programmplätze ist stets be-
schränkt, und manchmal passt 
das Thema einfach nicht zum 
Trend oder dem aktuellen Fokus 
des Verlags.

thies-waehlen.de5.12.2021

Thies Puttnins- 

von Trotha

Ihr Landrat für den 

Kreis Groß-Gerau

thies-waehlen.de

www.wir-in-gg.de
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Dunkle Schatten und 
unmenschliche Geburten
Nachdem Michael Buttler inzwischen vier Sherlock-Holmes-Bücher 
des Blitz-Verlags verfasst hat, veröffentlicht der aus Nauheim stam-
mende und inzwischen in Groß-Gerau lebende Autor im November 
einen Kriminalroman, der ihm mehr schriftstellerische Freiheiten er-
laubt. Buttler widmet sich in dem 324 Seiten umfassenden Taschen-
buch „Schatten über Hamburg“ düsteren Kapiteln der Hansestadt 
im späten 19. Jahrhundert.

Von der Demokratie 
in die Diktatur
Es dauerte Jahre bis sogar Jahrzehnte, bis die Nationalsozialisten 
schalten und walten konnten, wie es ihnen passte. Aber es ist scho-
ckierend, dass die rechtliche Ausgangslage tatsächlich in nur einem 
Monat geschaffen wurde. In wenigen Wochen wurde aus einem de-
mokratisch geprägten Staatsgebilde eine handfeste Diktatur. Mit 
der Lektüre dieses Buches von Uwe Wittstock wandern Sie zurück in 
den Februar 1933.

Der Autor wandelt auf den Spuren 
von Howard Phillips Lovecraft, 
dem Altmeister des Fantasy-Gen-
res. Mit Buttlers „Schatten über 
Hamburg“ erscheint im Blitz-Ver-
lag nun der 23. Band der Reihe, in 
der zeitgenössische Autoren Ideen 
und Geschichten von Lovecraft 
aufgreifen.

Michael Buttler, der hauptberuf-
lich bei einer Bank arbeitet, war 
schon in den 1980-er Jahren 
durch eine Romanheftserie auf 
Lovecraft aufmerksam geworden, 
die im Wesentlichen von Wolf-
gang Hohlbein geschrieben wur-
de. Nach dem vierten Sherlock 
Holmes-Buch „wollte ich einfach 
mal etwas anderes machen“, sagt 
er. Während in Geschichten über 
den Londoner Meisterdetektiv ei-
nige Gegebenheiten berücksich-
tigen müssten, um einigermaßen 
authentisch zu bleiben, biete die 
Lovecraft-Reihe „ein paar neue 
Freiheiten“.

Genauer gesagt, beginnt die Zeit-
rechnung dieses Bandes bereits 
am Samstag, dem 28. Januar. Der 
letzte Samstag im Januar gehört 
dem Presseball. Seit Jahren ist 
diese Festivität Berliner Tradition. 
Wittstock führt mit Carl Zuckmay-
er, einen auch noch heute bekann-
ten Literaten, in das Geschehen 
rund um den mondänen Presse-
ball ein. Er erzählt eine Chronik, in 
der man von Tag zu Tag verfolgen 
kann, wie das quirlige, aber auch 
glanzvolle literarische Leben nach 
der Ernennung Adolf Hitlers zum 
Reichskanzler durch Hindenburg in 
der Weimarer Republik in wenigen 
Wochen einer starren völkischen 
Gleichschaltung weicht. Anhand 
von literarischen Dokumenten, 
Tagebuchaufzeichnungen sowie 
Sachuntersuchungen erzählt Witt-
stock die packende Geschichte ei-
ner beängstigenden Verwandlung. 
Viele der aufgeführten Schriftstel-
ler und Künstler sind heute dem 
Vergessen anheimgefallen und 

Das Buch handelt von zwei Gau-
nern, die 1886 in Hamburg ihr 
Glück suchen, aber ihren ganz 
persönlichen Alptraum erfahren. 
Konrad ist ein deutschlandweit 
aktiver Heiratsschwindler, der 
sich an die Tochter eines Fabri-
kanten heranmacht. Doch Otto, 
eine große Nummer in Hamburgs 
Unterwelt, will, dass Konrad seine 
geheimnisvolle Tochter heiratet. 
Hinzu kommt Geldschrankkna-
cker Harry. Er forscht nach seiner 
verschwundene Freundin Eva und 
findet sie schwanger in einem Ver-
lies. Was sie gebiert, hat nichts 
Menschliches an sich. „Konrad 
und Harry geraten zwischen die 
Fronten eines Kampfes von We-
sen, die nicht von dieser Welt 
scheinen“, deutet Buttler schreck-
liche Konsequenzen an.
„Schatten über Hamburg“ er-
scheint im November, ist im Buch-
handel erhältlich und kann bestellt 
werden im Blitz-Verlag mit der Ad-
resse www.blitz-verlag.de.

konnten sich nach erfolgreicher 
Flucht in den jeweiligen Ländern 
mit ihren deutschen Texten und ih-
rer deutschen Sprache nicht mehr 
durchsetzen. Es musste schon ein 
Thomas Mann sein, der selbstbe-
wusst von sich behauptete, dass 
dort, wo immer er sich auch be-
fände, die deutsche Kultur sei. 
Selbst ein Bertolt Brecht krebste 
in Amerika am Existenzminimum 
herum und auch Heinrich Mann, 
einer der berühmtesten Schriftstel-
ler der Weimarer Republik, war auf 
finanzielle Hilfen seines Bruders 
Thomas angewiesen.

Wittstock erzählt 
Schicksale, die 
auch für die Literaten 
in Deutschland in 
die Katastrophe führen.
Und es finden sich die unter-
schiedlichsten Verhaltensweisen. 
Manche sind davon überzeugt, 
dass der Nazi-Spuk in wenigen 
Wochen vorüber sein werde, man-



che reisen Hals über Kopf ab, eini-
ge gehen in die innere Emigration, 
andere nehmen nur mit, was in ei-
nen Koffer passt. Das alles schil-
dert Wittstock sehr anschaulich 
und man hat immer das Gefühl, 
dass er nahe an der Wahrheit ent-
langerzählt.
Geprägt von Angst und Selbst-
täuschung, von Entschlossenheit, 
aber auch lethargischer Passivität 
sind die Künstler der Weimarer Re-
publik uneins, wie sie sich gegen 
die drohenden Einschränkungen 
wehren oder gar gezielt vorgehen 
könnten. Für Diskussionen ist kein 
Raum mehr, das freie Wort wird 
von den Stiefeltritten der SA zu Brei 
getreten. Nun im Februar 1933 ist 
alles zu spät. Hätte man früher 
mit dem Widerstand beginnen sol-
len? Hat man die sich entwickeln-

de Lage nicht ständig unter- oder 
zumindest falsch eingeschätzt? 
Nachdem Hitler ab Februar 1933 
immer fester im Regierungssattel 
sitzt, sind alle Fragen müßig und 
jeder, der auch nur die kleinsten 
satirischen Pfeile in Richtung Na-
tionalsozialismus abgeschossen 
hat, muss nun um sein Leben und 
seine Gesundheit bangen. Wenn 
die Feinde der Demokratie erst-
mal obenauf sind, werden sie die-
se Position so schnell nicht mehr 
verlassen. Und wir? Welches Fazit 
ziehen wir daraus? Gibt es unter 
uns genügend Wachsame, die be-
reit sind, die Demokratie auf Dauer 
zu stärken?

Siggi Liersch 
arbeitet als Schriftsteller, Liedermacher 
und Kritiker in Mörfelden-Walldorf; 
siegfried.liersch@gmx.de

Uwe Wittstock, Februar 33. 
Der Winter der Literatur, 
C.H.Beck, 2021, 288 Seiten, 
mit 30 Abbildungen, 24,– Euro www.wir-in-gg.de
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Die Gendersprache gefällt mir nicht. Ich 
dachte immer, Sprache ist etwas sehr Le-
bendiges und ändert sich im Laufe der Zeit 
allein durch unser soziales Zusammenle-
ben mit allen Facetten. Schließlich reden 
wir nicht mehr wie im Mittelalter.

Volltreffer
Es sind natürlich auch Wörter und Begriff-
lichkeiten dazugekommen, auch durch unsere 
weltweite Vernetzung und die digitalen Mög-
lichkeiten. Das merke ich immer, wenn ich im 
Lexikon etwas nachschlagen will. Finde ich oft 
gar nicht.

Ich habe kein Problem damit, bei einer all-
gemeinen Aussage mich auch angesprochen 
zu fühlen. Ich möchte nicht mit Sternchen 
oder Stolpersprache gekennzeichnet wer-
den. Hat einer mal die Zeit gemessen, die es 
braucht, Frau und Mann in einem Text oder 
einer Rede auch auszusprechen? Versuchen 
sie mal, die weibliche Form an die erste Stel-
le zu setzen, dann Sternchen und danach die 
männliche. Geht gar nicht! Der Haken daran 
ist ja nicht zu übersehen.

Es kommt doch immer auf die Haltung an, 
die ich anderen Menschen gegenüber habe. 
Gut, das ist manchmal schwierig. Aber be-
mühen können wir uns alle. Wenn ein Mann 
ein „Chauvi“ ist, weil er an seine Überlegen-
heit glaubt, dann kann er so viel gendern, wie 
er will und das als Deckmantel benutzen. Er 
bleibt, was er ist. Diese Sorte ändert sich eher 
selten.

Ein Politiker hat mal zu einer Frau gesagt: 
„Ich sehe, dass Sie weiblichen Geschlechts 
sind, wenn ich Sie reden höre, glaube ich es 
nicht!“ Sie darauf: „Ich bin in Ihrem Protek-
torat groß geworden.“ Volltreffer. Das macht 
schon wieder Spaß. Klug und schlagfertig.

Ich bin in einer Zeit aufgewachsen, in der 
der Mann der Bestimmer war, geeignet oder 
nicht, Hauptsache Mann. Das hat sich doch 
mehrheitlich geändert. Gut, manche hinken 

Über einige Jahre informierte Dr. Heinrich 
Klingler im WIR-Magazin über die Historie 
Klein-Geraus und der Region. Nach seinem 
Tod 2018 setzt unsere neue Reihe „Histori-
sches Klein-Gerau“ diese Tradition anhand 
von Bildern aus dem Archiv von Meta Cal-
liebe, Vorstandsmitglied der Heimatpflege 
Klein-Gerau, sowie Informationen aus dem 
Nachlass Dr. Klinglers fort.

Die Familie 
Klappich II
In der Darmstädter Straße 31 lebte Georg 
Klappich mit seiner Frau Elise (auf dem Bild 
2.v.r. und 2.v.l. mit Tochter Klara und Georgs 
Bruder Peter auf dem Fahrrad). Georg Klap-
pich war Landwirt, Schweine-Metzger und Jä-
ger und betrieb ein eigenes Geschäft, in dem 
seine Frau den Verkauf übernahm. Darüber 
hinaus blies er die Posaune, konnte hypnoti-
sieren und durfte daher bei keiner festlichen 
Veranstaltung im Ort fehlen. Tochter Klara 
heiratete 1952 Willi Walter. Unser Bild unten 
zeigt den Hochzeitszug auf dem Weg zur Kir-
che, mit dem Brautpaar an der Spitze sowie 
Georg und Elise in Reihe drei und vier. In ih-
rem Haus trafen sich gern auch die Jäger zum 
geselligen Beisammensein (Bild rechts).
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endlos hinterher, die brauchen dann Un-
terstützung. Auch die mit anderen kulturel-
len Familienstrukturen. Da ist der Mann der 
Schlüssel zum Erfolg, so die Aussage einer 
sehr klugen Frau.

Ich bin in einer Zeit auf
gewachsen, in der der Mann 
der Bestimmer war, geeignet 
oder nicht, Hauptsache Mann. 
Das hat sich doch 
mehrheitlich geändert.

Unsere Sprache ist schon sehr besonders. 
Es ist ja nicht die akademische Sprache, eher 
doch die Umgangssprache, auf die es an-
kommt. Und da steckt im Wort schon drin, 
worauf es ankommt. Der Umgang bringt es 
und die Klarheit der Sprache an sich. Die 
Schulkinder haben lange nach Gehör das 
Schreiben gelernt. Wer sich das ausgedacht 
hat, weiß der Himmel. Die armen Kinder aus 
dem Ried. Wenn sie Pech haben, klappt es im 
ganzen Leben nicht mehr.

Aussage eines Deutschen über Migranten: 
„Der, wo hier lebt muss auch Deutsch kön-
nen!“ Volltreffer!

Edelgard Rietz 
ist Malerin mit Wohnsitz in Groß-Gerau; 
edelgard.rietz@gmx.de

Dein Aufgabengebiet
- Haarschnitte für Damen und Herren
- Anwendung verschiedener Farbtechniken
- typgerechte, fachliche Kundenberatung
- Hochstecken (Braut-/Abendfrisuren)

Das solltest Du mitbringen
-  abgeschlossene Ausbildung zur/zum Frisör*in
- erste Berufserfahrung in einem Frisörsalon
- selbstständige Arbeitsweise
- Freude am Umgang mit Kunden

Dein Aufgabengebiet
- Terminvereinbarungen
- Bedienung des Kassensystems
-  Durchführung von kosmetischen Zusatz- 

dienstleistungen
-  Unterstützung des Teams

Das solltest Du mitbringen
-  Interesse am Thema Beauty, Frisör, Kosmetik
- Organisationstalent & selbstständige Arbeitsweise
- Freude am Umgang mit Kunden

Frisör*in (m/w/d)
in Voll- oder Teilzeit

Beauty-Assistenz (m/w/d) 
in Teilzeit

Unser La Biosthetique-Salon sucht ab dem nächstmöglichen Zeitpunkt Unterstützung: 

Wir arbeiten in einem motivierten, familären Team und bieten Dir viel Platz für Deine Kreativität und Ideen,  
Weiterbildungsmöglichkeiten und ein faires Gehalt. Wir freuen uns auf Deine Bewerbung!

Hair & Beauty, Jasmin Horneff 
Frankfurter Straße 33, 64521 Groß-Gerau
Telefon: 06152/176325

DBB DATA Beratungs- und 
Betreuungsgesellschaft mbH
Steuerberatungsgesellschaft

64521 Groß-Gerau • Frankfurter Straße 74
Tel.: 0 6152/ 7118-0 • www.dbbdata.de

Machen Sie Ihren Job.
Den Rest machen wir!

Buchführung
Lohnbuchhaltung
Jahresabschlüsse
Private Steuererklärungen

mailto:edelgard.rietz@gmx.de
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WAS SIE 
SCHON 
IMMER
EINMAL 
WISSEN 
WOLLTEN

... lesen Sie in W. Christian Schmitts  Autobiografie 
„Willkommen in der Aula meiner Erinnerungen. 50 Jahre 
unterwegs als Kultur-, Literatur- und Buchmarkt-Journa-
list“, (Verlag Schmitt’s Redaktionsstube, Oktober 2021, 
496 Seiten, mit mehr als 350 Fotos und Abbildungen, Preis 
25,- Euro); ISBN: 978-3-00-068579-8). 

Erste Stimmen zum Buch:

Jürgen Volkmann, Groß-Gerau: „Tatsächlich sind es rund 
400 Persönlichkeiten aus Literatur, Buchmarkt, Kultur, 
Theologie, Wirtschaft und Politik, denen er persönlich be-
gegnet ist…“

Siggi Liersch, Mörfelden-Walldorf: „… ist mehr als reichhal-
tig und für den Leser auch ein Who´s who der deutschen 
Literaturgeschichte…“

Britta Röder, Riedstadt: „...es sind die Menschen hinter den 
Büchern und Schriften, die ihn interessieren und denen er 
nachspürt...“.

Rainer Beutel, nauheim-online: „…beeindruckend ist die 
Fülle der Gesprächspartner, die Schmitts journalistischen 
Werdegang gekreuzt haben…Chapeau, sagt der Kollege.

Branchenmagazin BuchMarkt, Düsseldorf: „…Fundgrube 
für alle, die noch einmal Highlights der letzten 50 Jahre 
Revue passieren lassen möchten…“

Nina Eisenhardt, MdL, Darmstadt: „Der Kreis und die Region 
können stolz und dankbar sein, einen so engagierten Kul-
turjournalisten zu haben, der mit seiner Arbeit und beson-
ders mit der Herausgabe des WIR-Magazins einen großen 
Anteil zur Sichtbarkeit der reichhaltigen Kulturlandschaft, 
aber auch des gesellschaftlichen Diskurses beiträgt…“.

Das Buch gibt es u.a. in der Buchhandlung Calliebe, 
Groß-Gerau, Frankfurter Str. 33 oder direkt über 
Schmitts Redaktionsstube, wcschmitt@aol.com

W. Christian Schmitt
WILLKOMMEN IN DER AULAMEINER ERINNERUNGEN

50 Jahre unterwegs als Kultur-,Literatur- und Buchmarkt-Journalist

ZUR PERSON
W. Christian Schmitt, Jg. 1944, geboren in Guhrau/Schlesien, wohnhaft in Groß-Gerau/Hessen, ausgebildeter Feuilleton-Redak-teur (Darmstädter Echo, Hannoversche Allgemeine Zeitung), ehe-mals Blattmacher von Buchreport (Dortmund) und Mitglied der Chef-redaktion des Frankfurter Börsenblatts für den Deutschen Buchhandel sowie Korrespondent des einstigen Leipziger Börsenblatts. Seit 1978 selbstständig mit Schmitt´s Redaktionsstube. Journalistischer Berater der Leipziger Buchmesse (von 1995 bis 1998). Kulturmoderator. Arbeits-Schwerpunkte (bis 2003): Interviews/Werkstattgespräche/Porträts mit/von Autoren, Buchhändlern, Verlegern sowie Kultur-schaffenden; Buchautor und Anthologien-Herausgeber (bislang 17 Titel), Mitarbeiter an Jahrbüchern, Enzyklopädien und Lesebüchern. 1996 Lehrbeauftragter der TH Darmstadt (zum Thema „Von Guten-berg bis zum Informations- Highway“). U.a. Erfinder der Reichels-heimer Märchen- und Sagentage, Initiator der Lesereihe „Zu Gast in Reichelsheim“, u.a. mit Auftritten von Günter Grass, Erich Loest, Gaby Hauptmann, Ingrid Noll. Initiator der Veranstaltungsreihe „Dichterlesungen in der Kreisstadt“. Initiator der „Kunst- & Krea-tiv-Börse Odenwald“, Erfinder der „Bunte Hund“-Empfehlungsliste für Kinder- und Jugendliteratur (1983 - 1987), PEN-Mitgliedschaft (1992-2000). Initiator und Jury-Mitglied des MundART-Wettbewerbs der Kreissparkasse Groß-Gerau (2013); Initiator und Moderator der Veranstaltungsreihe „Das Beste aus dem Gerauer Land“ der Volks-bank Groß-Gerau (2010/2011). Von 1966 bis 1969 Herausgeber des Subkulturblättchens „Es darf - literarische Jugendzeitschrift“. He-rausgeber und Gründer der seit 20 Jahren monatlich erscheinenden Zeitschrift „WIR Das Magazin im Gerauer Land“.
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ISBN: 978 - 3 - 00 - 068579 - 8
Schmitt‘s Redaktionsstube
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Stefan Sauer (Jg. 1966) vertrat 
seit 2017 als CDU-Abgeordneter 
im Deutschen Bundestag die In-
teressen des Kreises Groß-Gerau, 
wo er von 2007 bis 2017 als Bür-
germeister der Kreisstadt wirkte. 
Ich hatte Gelegenheit, seinen po-
litischen Werdegang vom Mitglied 
des Groß-Gerauer Stadtparla-
ments über seine Wahl zum Stadt
oberhaupt bis hin zum MdB quasi 
hautnah mitzuerleben. Eine Viel-
zahl von Begegnungen fand ihren 
journalistischen Niederschlag in 
Gesprächen, Interviews. In einem 
am 22. Juli 2017 im WIR-Magazin 
veröffentlichten „Tischgespräch“ 
mit ihm war u.a. zu lesen: …Fern-
seherprobt ist er schon, wie in der 
Sendung „Hart, aber fair“ zu se-
hen war, wo er sich – ganz Politi-
ker – kurz und knapp und fotogen 
überdies einem Millionenpublikum 
präsentierte. „Man muss die Gabe 
haben“, sagt er, „etwas so zu erklä-
ren, dass der Bürger es versteht“. 
Sauer ist gewohnt faktensicher, 
mag Diskussionen, die durchaus 
meinungsübergreifend „zu einem 
Ergebnis führen“, und legt Wert 
auf die Feststellung: „Wichtig ist, 
dass ich bei allen Entscheidungen 
ICH bleibe…“.

Jürgen Volkmann (Jg. 1958) ist 
seit 1989 Museumsleiter am 
Groß-Gerauer Stadtmuseum so-
wie u.a. engagiert beim lokalen 
Kulturstammtisch. In einem WIR-
Tischgespräch, das ich anlässlich 
seines 60. Geburtstags führen 
konnte, gab er Einblicke in seine 
Arbeit. Die Reportage, die unter 
der Überschrift „Seit fast 30 Jah-
ren managt er Kultur vor Ort“ be-
gann wie folgt: Jürgen Volkmann 
hat zwei „Wohnzimmer“. Ein pri-
vates, in das er uns einlud, und 
ein berufliches, das Stadtmuse-
um, der wohl wichtigste kulturel-
le Mittelpunkt in der Kreisstadt. 
Gut, das Stadtmuseum kennen 
wir bereits aus vielen Vorort-Ge-
sprächen, von Veranstaltungen, 
Vernissagen, Konzerten, Diskussi-
onsrunden, Museumsfrühstücken, 
Neujahrsempfängen – und auch 

aus Zusammenkünften des Kultur-
stammtischs, der dort quasi Heim-
recht genießt. Aber wie sieht es 
privat aus bei dem Kulturmanager 
Jürgen Volkmann, der gleicherma-
ßen Kultur zu vermitteln wie zu 
bewahren versteht? Was erzählt 
er uns (was wir noch nicht wissen) 
über sich und seine Definition von 
Museumsarbeit? Wie schafft es 
ein aus dem Norden Deutschlands 
(aufgewachsen am Rande der Lü-
neburger Heide) Zugezogener, sich 
mit Groß-Geraus Geschichte so zu 
identifizieren, dass selbst Einhei-
mische immer wieder ins Staunen 
geraten? Volkmann, ein Glücksfall 
für diese Stadt.

Werner Wabnitz (Jg. 1954) be-
gegnete ich erstmals, als er noch 
Pressesprecher der Groß-Gerauer 
Kreissparkasse war. Später wurde 
er Mitarbeiter des WIR-Magazins 
und realisierte aufgrund seiner 
„fotografischen Leidenschaften“ 
zusammen mit mir das für unsere 
Leser neue journalistische Format 
„Tischgespräche“. Dabei besuch-
ten wir – über sechs Jahre lang 
– 50mal bekannte Personen aus 
dem Gerauer Land, um bei Speis 
und Trank all das in Erfahrung zu 
bringen (und zudem auf Video 
festzuhalten), was Leser interes-
sieren könnte und in dieser Form 
noch nirgendwo sonst zu lesen und 
zu sehen war. In einem Interview 
wurde er zu seinem Engagement 
befragt und antwortete unter der 
Überschrift „Journalistische Neu-
gier ist das Salz in der Suppe“ am 
14. November 2020 im WIR-Ma-
gazin u.a.: „Mir sind einige Tisch-
gespräche in guter Erinnerung ge-
blieben, bei denen die Gastgeber 
ihre Kochkünste live zeigten und 
sowohl das Gespräch wie auch die 
Filmaufnahmen zeitweise in der 
Küche stattfanden… Ganz anders 
verlief das geplante Tischgespräch 
in der Leeheimer BüchnerBühne, 
als sich beide Gesprächspartner 
von Beginn an so intensiv mit ih-
ren Themen beschäftigten, dass 
am Ende ein gemeinsames Essen 
vergessen worden war…“.

Von Politikern, 
Kulturmanagern 
und Glücksgefühlen
Von W. Christian Schmitt



Fr. 28.01., 20.00 Uhr Das Wunschkonzert der Extraklasse 
NotENlos Konzert 

so. 06.02., 18.00 Uhr Meschugge 2.0 
FraNk FischEr Kabarett & Comedy

Fr. 18.02., 20.00 Uhr rest of Pförtner 
lothar Bölck Politisches Kabarett

Fr. 13.03., 18.00 Uhr „... denn er weiß nicht, was er tut“ 
sascha korF Impro-Comedy

Di. 18.03., 20.00 Uhr intrigation 
liza kos Musikkabarett

Fr. 29.04., 20.00 Uhr im Fluss 
UrBaN Priol Politisches Kabarett 
 im Volkshaus Büttelborn

so. 08.05., 18.00 Uhr aber witzig 
hG BUtzko Musikkabarett

Fr. 20.05., 20.00 Uhr carry on – songs für immer 
aNNE haiGis Konzert

Fr. 10.06., 20.00 Uhr zukunst 
UlaN & Bator Kabarett

so. 24.06., 20.00 Uhr ich liebe das leben 
MarcEl aDaM Konzert 
mit Christian di Fantauzzi Café Extra Garten

Gemeinde Büttelborn Fachdienst kultur 
Rhönstr. 2b, 64572 Büttelborn, Tel. 06152-178845,

Kartenvorverkauf und Infos: www.CafeExtra.de www.cafeextra.de

k l E i N k U N s t B Ü h N E  B Ü t t E l B o r N

Programm Jan. – Juni 2022
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Myriam Schilling 
ist Studioleitung bei der SKV Büttelborn

Kleine Auszeit im 
Advent 2021
Das Fitness- & Gesundheitssport-
zentrum der SKV Büttelborn bietet 
am 4. Dezember von 13 bis 16 Uhr 
eine „Kleine Auszeit im Advent“ an.
In der Vorweihnachtszeit herrscht 
oftmals Hektik und Stress. Man 
hat gar keine Zeit mehr für sich 
selbst. Da möchte das Studio-
Team eine Alternative bieten. Bei 
„Kleine Auszeit im Advent“ stehen 
entspannende und entschleuni-
gende Angebote im Vordergrund.  
Studiomitglieder und Interessierte 
haben die Möglichkeit, die Kurse 
Stretching, Wurzel-Qi Gong und 
Entschleunigt & Entspannt zu be-
suchen, um dem Stress etwas ent-
gegen zu wirken. Das Angebot soll 
helfen, entspannt, fit und stress-
frei durch die restliche Adventszeit 
zu kommen. Für die Kursteilnah-
me gilt die 2G-Regel!
Jeweils zur vollen Stunde starten 
die Kurse. Bitte eine eigene Mat-
te, bequeme (Sport-)Kleidung, ggf. 
dicke Socken sowie für „Entschleu-
nigt & Entspannt“ ein kleines Kis-
sen und eine Decke mitbringen. Für 

das leibliche Wohl wird mit Glüh-
wein, Tee, Kaffee kleinen Knabbe-
reien und Plätzchen gesorgt.
Eine Voranmeldung ist erforder-
lich. Anmeldungen nimmt das 
Fitness- & Gesundheitssportzen-
trum, Berkacher Weg 2, Büttel-
born, Telefon 06152/1875752 
gerne entgegen. Bitte beachten, 
dass die Kursanmeldung nur mit 
Zahlung der Kursgebühr gültig ist. 
Das genaue Kursprogramm finden 
Sie im Studio und auf der Home-
page (www.skv-buettelborn.de 
– Abteilung Fitness). Das Studio-
Team freut sich auf Sie!

Gottesdienste Evangelische Stadtkirche Groß-Gerau

Tel. 06152-910280 
www.stadtkirche-gross-gerau.de

17. November, 19.00 Uhr 
Gottesdienst am Buß-und Bettag 
Pfarrer Helmut Bernhard und 
Konfirmand/innen

21. November, 10.00 Uhr 
Gottesdienst am Ewigkeitssonntag 
mit Pfarrer Helmut Bernhard

2. Dezember, 18.30 Uhr 
Adventsandacht 
Weihnachten ist Ansichtssache 
„Engel-Flügel“, Gottesdienst mit 
Pfarrer Helmut Bernhard

5. Dezember, 10 Uhr (2. Advent) 
Gottesdienst mit Pfarrer Michael 
Scherer-Faller

9. Dezember, 18.30 Uhr 
Weihnachten ist Ansichtssache 
„Verkündigung“, Gottesdienst mit 
Pfarrer Helmut Bernhard

12. Dezember, 10 Uhr (3. Advent) 
Gottesdienst mit Pfarrer Michael 
Scherer-Faller

Kindergottesdienst immer Sonntags 
von 10-11 Uhr im Gemeindehaus, 
Kirchstraße 11, 1.OG
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23 | Termine

Nur bei Ihrem 
weinor Top-Partner

*  siehe www.weinor.de/
garantiebedingungen

Aktion nur vom 
01.10. – 15.12.21
Beim Kauf eines weinor 
Glas-Terrassendachs gratis
dazu: weinor Heizystem

statt 730,– € inkl. MwSt.
 Jetzt 0,– €

730,– € 

gratis

Ausgezeichnet für Kompetenz & Qualität

64572 Büttelborn · Hessenring 11 · Telefon 06152 97909-0

garantiebedingungen

Mehr Infos:
wulf-berger.de

Myriam 
Wohner

Termine nach Vereinbarung

kontakt@kanzlei-wohner.de

Darmstädter Straße 71

Rechtsanwältin
Fachanwältin für Erbrecht 
und Familienrecht

Tel. 0 61 52 / 9 61 06 87 

64572 Büttelborn

November/Dezember 
von K. Leicht

Stadtmuseum Groß-Gerau

Am Marktplatz 3 
Tel. 06152-716295 
Öffnungszeiten: 
Sa. 10-12, So. 13-17 Uhr

bis 13. März 2022

Klassisch/Modern. 
Wilhelm Altheim und Gerd Winter 
– zwei Groß-Gerauer Künstler. 
Die Ausstellung wird anlässlich des 
150. Geburtstag von Wilh. Altheim 
und des 70. Geburtstag von Gerd 
Winter in Koop. Mit den Familien 
Hill/Werum und Schad präsentiert. 
Info/Anm. unter Tel. 06152-716295

25. November

19.00 Uhr 
Buchvorstellung: Bernd Heyl 
Namibische Gedenk- u. Erinnerungs
orte. Postkolonialer Reisebegleiter 
in die deutsche Kolonialgeschichte. 
(zus. mit der KVHS Groß-Gerau, 
Arbeit u. Leben Südhessen)

27. November

16.00 Uhr 
Das kleine Orchester Darmstadt 
„Advent und doch anders“ 
Benefizkonzert im Stadtmuseum 
Groß-Gerau. Veranstalter: Lions Club 
www.kleines-orchester.de

2. Dezember

19.00 Uhr 
Ralf Klausmann: 100 römische 
Brunnen und vieles mehr – 
30 Jahre Grabungen auf Esch. 
Vortrag im Rahmen der Reihe „40 
Jahre Förderverein Stadtmuseum“

9. Dezember

13.45 Uhr (Dornberger Bahnhof) 
Ausstellungsbesuch Rhein-Main. 
„Nennt mich Rembrandt“ – 
Durchbruch in Amsterdam. 
Ausstellung im Frankfurter Städel 
(zus. mit Förderverein Stadtmuseum), 
Anmeldung unter Tel. 06152-716295

Opelvillen Rüsselsheim

Ludwig-Dörfler-Allee 9, 
Tel. 06142-835931 
Öffnungszeiten: Di.-Fr. 10-18 Uhr, 
Sa. 14-18 Uhr, So. 10-18 Uhr

bis 6. Februar2022

Kunst für Tiere. Ein Perspektiv
wechsel für Menschen. 
Ein wichtiger Teil unseres Lebens 
sind Tiere. Sie sind unsere ältesten 
Begleiter, unsere Ernährer, aber auch 
Spielgefährten. Die Ausstellung stellt 
Künstler/innen vor, die sich aktuell 
dem Tier zuwenden, zum einen, um 
sich näher mit den Beziehungen 
zwischen Mensch und Tier zu 
beschäftigen und zum anderen, um 
einfach ihre Tierliebe auszudrücken. 
Mehr Infos: www.opelvillen.de

bis 6. Februar 2022

VALIE EXPORT. Der Wolf in uns, 
2020 (Sound Installation auf der 
Eingangsterrasse der Opelvillen.) 
Die international bekannte Medien- 
und Performancekünstlerin themati-
siert in ihrer Sound-Bild-Arbeit die 
Spaltung von Mensch und Tier. Wäh-
rend in der Klanginstallation Wolfs-
geheul in acht Tonspuren zu hören 
ist, zeigt die korrespondierende Bild-
strecke einen Wolf und einen Astro-
nauten und stellt diese als Gegensät-
ze dar. Die Arbeit wurde 2020 für 
die Reihe „Tonspur“ für einen öffent-
lichen Raum im MuseumsQuartier 
Wien entwickelt. www.opelvillen.de

Café Extra Büttelborn

Schulstr. 17, Büttelborn, Info-Tel.: 
06152-178845, www.cafeextra.de

15. November

15.00 Uhr 
Café Extra für Kinder: 
Theater con cuore mit „Peter und 
der Wolf“ zu Gast im Café Extra, 
Büttelborn, Tel. 06152-178868

3. Dezember

20.00 Uhr 
Café Extra unterwegs: 
Luise Kinseher „Mamma Mia 
Bavaria“ – Kabarett im Bürgerhaus 
Worfelden. Info-Tel. 06152-178845, 
www.cafeextra.de

12. Dezember

18.00 Uhr 
Café Extra:  
Michael Fitz „Da Mo – Der Mann“ 
Liedermacher. Café Extra, 
Schulstr. 17, Büttelborn, 
Info-Tel. 06152-178845, 
www.cafeextra.de

Weihnachten:

27. bis 28. November 
Weihnachtsmarkt Büttelborn 
im Bereich Mainzer Straße, 
Kirchstraße bis Rhönstraße…

3. bis 5. Dezember 
Weihnachtsmarkt Groß-Gerau 
auf dem Marktplatz

11. Dezember, 8.00 – 13.00 Uhr 
Lions Club Weihnachtsbaumverkauf 
mit Tombola auf dem Marktplatz 
Groß-Gerau. Der Erlös geht an die 
„Seelsorge in Notfällen e.V. GG“.
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Eine phänomenale Vielfalt an kleinen und großen Ausstechern für Weihnachts-
plätzchen gibt es bei Ellen’s Geschirr-Diele in Büttelborn, Mainzer Straße 7e.

Adventszauber in der Blumentheke
Neben Blumen, Deko und kleinen Geschenken bietet Ihnen Frau Gils und ihr 
Team wunderschöne handgefertigte Kränze und Gestecke im Advent und der 
Vorweihnachtszeit. Gerne stellen Ihnen die Mitarbeiterinnen der Blumentheke 
auch individuelle Werkstücke nach Ihrem Geschmack und Ihrem Wunsch zu-
sammen. Ebenfalls eine sehr stimmunsvolle Idee sind auch die mit viel Liebe 
zum Detail gesteckten Türkränze in winterlichem Glanz.
Besuchen Sie die Blumentheke im Web unter: www.dieblumentheke.de oder 
im echten Leben in der Mainzer Straße 2 in Büttelborn (Parkplätze vorhanden). 
Vorbestellungen können Sie auch aufgeben per Anruf: 06152 97 95 979.

Uhrmacher 
Philipp Heil
Solch einen Beruf gibt es noch?” 
Das ist meist die erste Reaktion 
meines Gegenübers nach dem 
ich die Frage nach meinem Be-
rufsstand beantwortet habe. 

Mein Name ist Philipp Heil, ich bin 
27 Jahre jung, seit fast sieben Jahren 
Uhrmacher und seit zwei Jahren der 
Selbstständigkeit verfallen. Tatsäch-
lich könnte man glauben, dass ich 
einer aussterbenden Spezies angehö-
re, was die UNESCO mit der Ernen-
nung zum Weltkulturerbe wohl be-
stätigte. In meiner Welt geht es um 
kleine Schräubchen, unzählige Zahn-

räder, durchdachte Konstruktionen 
sowie die Liebe zum Detail, denn ein 
Uhrwerk, dass auf den ersten Blick 
wie ein unlösbares Puzzle wirkt ist 
dann doch letztendlich ein mit meis-
terhafter Logik durchzogenes Kunst-
werk, dass uns die Möglichkeit 
schenkt Ästhetik und Nutzen am 
Handgelenk zu tragen.
Eine feine Pinzette sowie eine Lupe 
sind das unabdingbare Handwerks-
zeug eines Uhrmachers, genau wie 
die Fähigkeit Geduld zu bewahren 
und eine gewisse Frustrationstole-
ranz an den Tag zu legen, wie wenn 
man beispielsweise ein Großuhrwerk 
15 mal zusammensetzt bis die Rä-
derkonstellation im perfekten Ein-
klang miteinander steht und die opti-
male Funktion gewährleistet.
Auch wenn sich hier mit Liebe und 
Hingabe um mechanische Armband-
uhren sowie antike Großuhren ge-
kümmert wird, ist auch jede schlichte 
Uhr zum Bandkürzen oder Batterie 
wechseln herzlich willkommen. Ste-
hen Sie vor der Entscheidung sich 
von Ihrer treuen Armbanduhr zu tren-
nen oder Ihnen ist nicht klar was den 
Wert einer geerbten Uhr betrifft? 
So steh ich Ihnen gern mit Rat & Tat 
beiseite und empfange Sie auf 
Wunsch mit einem Espresso in mei-
ner Werkstatt in Groß Gerau um mich 
um Ihre Uhr zu kümmern.

Sie erreichen mich unter 
Tel.  01635072624.
Ich freue mich auf Ihren Anruf.

an Hauf optimistisch. Ein Bestellfor-
mular findet sich auf der städtischen 
Internetseite (www.gross-gerau.de/
Wirtschaft-Handel/Stadtmarketing/
Groß-Gerauer-Weihnachtsbox). Be-
stellen lässt sich die Weihnachtsbox 
auch per E-Mail an weihnachtsbox@
gross-gerau.de. Die Weihnachtsboxen 
sind zum Preis von 20 Euro (inkl. GG-
Scheck im Wert von 10 Euro) erhält-
lich. Weitere Optionen zum Preis von 
25 Euro oder 30 Euro (inkl. 15 bzw. 
20 Euro GG-Scheck) stehen zur Verfü-
gung. Aufgrund der beschränkten 
Stückzahl ist die Abgabe auf zwei Bo-
xen pro Person beschränkt. 

Die Groß-Gerauer 
Weihnachtsbox
In Kooperation mit lokalen Händlern 
stellt die Stadtverwaltung diese at-
traktive Überraschungsbox zusam-
men. Mit Weihnachtstee aus dem 
Haus des Teespeicher Salamon, deko-
rativen Servietten von Joda Glasde-
sign und Stollenkonfekt der Bäckerei 
Darmstädter bildet der Inhalt die 
Grundlage für einen gemütlichen Ad-
ventsnachmittag. Zu jeder Weih-
nachtsbox gehört zudem ein individu-
ell aufladbarer „GG-Scheck“, der bei 
rund 50 Händlern in der Kreisstadt 
einlösbar ist. So machen all jene, die 
eine Weihnachtsbox verschenken, 
nicht nur ihren Liebsten eine Freude, 
sondern unterstützen gleichzeitig den 
Handel vor Ort. Sozusagen eine dop-
pelt gute Idee. „Wir hoffen, dass die 
Gemeinschaftsaktion von Stadt und 
Handel ähnlich großes Interesse fin-
det, wie die Osteraktion im Frühjahr“, 
zeigen sich Bürgermeister Erhard Wal-
ther und Wirtschaftsförderer Sebasti-
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Richtig Schenken und Vererben
Infoveranstaltung „Vermögennachfolge“ am 1. Dezember 2021, 
16 Uhr im Kulturcafe-Saal, Groß-Gerau

Die Planung der eigenen Vermögens-
nachfolge ist eine komplexe und 
schwierige Aufgabe. Allzu oft wird sie 
auf die lange Bank geschoben. Die 
Folgen sind dann oft Streit unter den 
verbliebenen Angehörigen und ver-
meidbare Erbschaftsteuerfolgen. Dies 
kann nur vermieden werden, wenn 
man sich frühzeitig mit diesem The-
ma beschäftigt und eine Vermögens-
nachfolgestrategie entwickelt. Dazu 
ist es wichtig, die rechtlichen wie 
auch steuerlichen Rahmenbedingun-
gen zu kennen. Aber auch die prakti-
schen Dinge, welche schon zu Lebzei-
ten in Betracht kommen können, wer 
beispielsweise für mich handeln 
kann, wenn ich alters- oder gesund-
heitsbedingt nicht mehr handlungsfä-
hig bin, sollten geklärt werden.  
Um Kunden und Interessierten über 
die rechtlichen und steuerlichen Rah-
menbedingungen sowie die verschie-
denen Gestaltungsmöglichkeiten bei 
der Vermögensnachfolge zu informie-
ren, lädt Engel & Völkers Groß-Gerau, 

Claus Jousten, in Zusammenarbeit 
mit DGSD Fachanwälte Dalsasso-
Semler Groos Semler PartG mbB am  
1. Dezember 2021 um 16 Uhr in den 
Kulturcafé Saal, Darmstädter Str. 31, 
Groß-Gerau zu einer Informationsver-
anstaltung zum Thema ein. Der No-
tar, Rechtsanwalt und Steuerberater 
Jürgen Karl Semler, Experte für Erb- 
und Steuerrecht der Kanzlei DGSD 
Fachanwälte, wird den Teilnehmern 
eine Stunde lang Rede und Antwort 
stehen, u.a. zur Übertragung von Im-
mobilienvermögen, Abweichung von 
der gesetzlichen Erbfolge, Schenkun-
gen, Steuerfragen und Erben im inter-
nationalen Kontext.

Bei Interesse an der Teilnahme mel-
den Sie sich bitte an unter Tel.  
06152/8695333  oder per E-Mail an 
grossgerau@engelsvoelkers.de.

Die Veranstalter weisen darauf hin, 
dass die Informationsveranstaltung 
ausschließlich als 2G-Veranstaltung 
durchgeführt wird.

Im Verlauf der bundesweiten Akti-
onstage „Heimat shoppen“ der In-
dustrie- und Handels-kammern (IHK) 
unterstützten Kunden der ortsansäs-
sigen Geschäfte eine Spendensamm-
lung, zu der die Kreisstadt in Koope-
ration mit dem Gewerbeverein 
Groß-Gerau aufgerufen hatte. Insge-
samt kamen mehr als 3.000 Euro 
zusammen. „Die IHK-Aktionstage als 
Anlass für eine gemeinnützige Spen-
denaktion für das Ahrtal zu nutzen, 
finden wir hervorragend. Die große 
Solidarität und Anteilnahme hat viele 
unserer Mitglieder bestärkt, ihre Be-
triebe erneut aufzubauen“, zeigt sich 
Volker Danko, Vorsitzender der Wer-
begemeinschaft Aktivkreis Bad Neu-
enahr-Ahrweiler dankbar für das 
Groß-Gerauer Engagement.

Mit ihrer Spendensammlung, die so-
wohl mit einem Gewinnspiel als auch 
mit den IHK-Aktionstagen „Heimat 
shoppen“ verknüpft war, sind die Or-
ganisatoren – die Wirtschaftsförde-
rung der Kreisstadt und der Gewerbe-
verein Groß-Gerau – dem diesjährigen 
„Heimat shoppen“-Motto „Wir halten 
zusammen“ mehr als gerecht gewor-
den. „Die Resonanz der Gewerbebe-
triebe hat einmal mehr gezeigt, wie 
stark und ausgeprägt der Zusammen-
halt in der Kreisstadt ist“, betonte 
Bürgermeister Erhard Walther. 
Kunden konnten bei den teilnehmen-
den Geschäften „Heimat shoppen“-
Lose für einen Euro kaufen. Der Erlös 
kam vollständig der Werbegemein-
schaft Aktivkreis Bad Neuenahr-Ahr-
weiler zu Gute.

Groß-Gerauer spenden 
mehr als 3.000 Euro
Benefizaktion am Rande der „Heimat shoppen“-Tage für Opfer der 
Flutkatastrophe an der Ahr. 

mailto:grossgerau@engelsvoelkers.de
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Weitere Informationen erhalten Sie 
in einem persönlichen Beratungs­
gespräch oder auf unserer Webseite.

Ein Platz für alles,

was wichtig ist.

WIR  

finanzieren 

Ihr Zuhause!

volksbanking.de/baufinanzierung

Seine deutsch-französischen Wur-
zeln kann der Animationsdesigner, 
Künstler und Schriftsteller Pierre 
Dietz aus Nauheim nicht verleug-
nen, besonders seine literarischen 
Werke beschäftigen sich immer 
wieder mit dem französischen Kul-
turraum. Kein Wunder, verbrachte 
er doch große Teile seiner Jugend 
bei seiner Tante Cricri in Paris, das 
er über die Jahre allein oder mit 
Freunden erkundete.
Pierre Dietz ist dem WIR-Magazin 
seit Jahren verbunden, und es ist 
WIR-Herausgeber W. Christian 
Schmitt gewesen, der dem Künst-
ler anlässlich einer Weihnachtsfei-
er des Groß-Gerauer Kulturstamm-
tischs vorschlug, er solle doch all 
die Anekdoten aus jener Zeit ein-
mal aufschreiben. Gesagt, getan. 
Seit Anfang 2015 brachte Pierre 
Dietz seine Erinnerungen an die 
Pariser Zeit zu Papier, und schon 
Ende desselben Jahres erschien 
die erste dieser Geschichten im 

Pierre Dietz: 
Sisi in der Normandie

WIR-Magazin. Im Rahmen der 
Reihe „Meine Jugendzeit“ sollten 
noch zahlreiche weitere folgen.
Nun ist aus den Erinnerungen 
sowie vielen Bildern von Martin 
Fenske und Ingrid Ruch ein Buch 
entstanden, angereichert durch 
zwei historische Erzählungen, die 
sich auf detaillierte Recherchen 
stützen. Die Titelgeschichte „Sisi 
in der Normandie“ beschäftigt 
sich dabei mit den dramatischen 
Ereignissen während eines Aufent-
halts der berühmten österreichi-
schen Kaiserin in der Normandie 
und geht auf die Nachforschung 
von Pierre Dietz‘ Großvater, Max 
Cabot, zurück, der einst selbst ein 
Buch zu diesem Thema verfassen 
wollte.
„Sisi in der Normandie“ ist die 
perfekte Reiselektüre, zum Nach-
denken und zum Schmunzeln, und 
gerade, wer nach Paris reist, muss 
dieses Buch fast zwingend im Ge-
päck haben.

Klassisch/Modern
Zwei Groß-Gerauer Künstler im Stadtmuseum

Groß-Gerau präsentiert

www.gross-gerau.de

22. Okt. 2021 bis 13. März 2022
Geöffnet: Sa 10-12, So 13-17 Uhr

Klassisch/Modern
Wilhelm Altheim und Gerd Winter – 
zwei Groß-Gerauer Künstler

www.wir-in-gg.de
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iPhone 12
■ 6,1“ Super Retina
 XDR Display, 5G fähig
■ Ceramic Shield
■ 64 GB Speicher

1) Monatlicher Grundpreis beträgt 49,95 € (ohne 
Smartphone), 59,95 € (mit Smartphone), 69,95 € (mit 
Top-Smartphone) und 79,95 € (mit Premium-Smart-
phone). Für junge Leute im Alter von 18 bis 27 Jahren 
gelten die monatlichen Grundpreise abzüglich 10 €. 
Bereitstellungspreis 39,95 €. Mindestlaufzeit 24 Mo-
nate. Im monatlichen Grundpreis sind eine Telefonie- 
und eine SMS-Flatrate in alle dt. Netze enthalten. Ab 
einem Datenvolumen von 12 GB wird die Bandbreite 
im jeweiligen Monat auf max. 64 KBit/s (Download) 
und 16 KBit/s (Upload) beschränkt. Die HotSpot Flat-
rate gilt für die Nutzung an inländischen HotSpots 
der Telekom Deutschland GmbH. Zudem beinhaltet 
der Tarif Roaming in der EU, in der Schweiz und in 
Großbritannien mit der Option Standard Roaming. 
In der EU ist Roaming für vorübergehende Reisen mit 
angemessener Nutzung enthalten. In der Schweiz 
und in Großbritannien darf die Nutzung eine ange-
messene Nutzung (1.000 Minuten und 1.000 SMS 
pro Monat sowie ein monatliches Datenvolumen in 
Höhe des jeweiligen Inlandsvolumens vor Bandbrei-
tenbeschränkung) nicht überschreiten. StreamOn 
Music&Video und Gaming sind kostenlos zubuchbar.
Ein Angebot von: Telekom Deutschland GmbH, Land-
grabenweg 151, 53227 Bonn.
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von Ulf Krone

Wilhelm Altheim und Gerd Winter – Klassisch/
Modern. Zwei Groß-Gerauer Künstler stehen 
sich gegenüber. Die Eröffnung war seit langer 
Zeit, Corona geschuldet, eine willkommene 
Kulturveranstaltung im kreisstädtischen Stadt-
museum. Die sehenswerte Ausstellung wird 
noch gezeigt bis zum 13. März 2022.

Pierre Dietz präsentiert sein neues Buch: 
Sisi in der Normandie und andere 

Kurzgeschichten 
BoD – Books on Demand, Norderstedt, 134 S., 

ISBN 978-3-75439-892-0, 12,50 Euro

von Tina Jung
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Von Lebensmittelrettern, neuen 
Gesichtern und einer neuen Schule 

Kreis Groß-Gerau. Im Beisein von Elke Grimm, Leiterin der Unteren Fischereibehörde, hat der 
Erste Kreisbeigeordnete Walter Astheimer (l.) im Landratsamt dem Büttelborner Klaus Brunner 
(2.v.r.) die Berufungsurkunde als Kreisfischereiberater und dem Ginsheimer Thomas Hof die Be-
rufungsurkunde als dessen Stellvertreter überreicht. Beide sind in diesem Ehrenamt erfahren: 
Sie gehen bereits in ihre jeweils zweite Amtszeit, die Anfang November beginnt und erneut fünf 
Jahre läuft.

Nauheim. Einen Fairteiler-Schrank gibt es im 
Hof des Alten Rathauses. David Lopez, stell-
vertretender Vorsitzender von Foodsharing 
Groß-Gerau, stellte die Errungenschaft Bür-
germeister Jan Fischer (CDU, r.) vor. An den 
noch guten und verwertbaren Lebensmitteln 
im Schrank, deren Haltbarkeitsdatum meist 
kurz vor dem Überschreiten sein mag, dür-
fen sich alle bedienen, nicht nur Bedürftige. 
Maßgeblich sei, Lebensmittel zu retten und 
vor dem Wegschmeißen zu bewahren, erklär-
te Lopez.

Kreisstadt. Dr. Eva Renate Wahrig-Burfeind 
von den Grünen verzichtet auf ihren Sitz in 
der Stadtverordnetenversammlung. Auf den 
frei gewordenen Sitz rückt deshalb vom Wahl-
vorschlag der Grünen Martina Polensky in die 
Stadtverordnetenversammlung nach.

Kreis Groß-Gerau. Bei der Herbsttagung der 
Dekanatssynode am 29. Oktober wurde Pfar-
rerin Heike Mause aus Hanau in der Stadtkir-
che in der Kreisstadt zur neuen Dekanin des 
evangelischen Dekanats Groß-Gerau-Rüssels-
heim gewählt. Die sechsjährige Amtszeit be-
ginnt am 1. März 2022. Sie löst Dekanin Birgit 
Schlegel ab, die nicht mehr zur Wahl stand.

Kreisstadt. Die CDU Groß-Gerau hat auf ihrer Jahreshauptversammlung einen neuen Vorstand ge-
wählt. Über alle Ämter wurden einstimmig entschieden. Gleich vier neue Gesichter bringen frischen 
Wind in den neuen Vorstand, der nun jünger und weiblicher ist. Auf unserem Foto (v.l.n.r.): Pet-
ra Bog (Mitgliederbeauftragte), Florian Mohr, Daniela Klüter (Schriftführerin), Andrea Gartemann 
(Schatzmeisterin), Thomas Hlubek, Volker Sperfechter, Katrin Volkmann, Dr. Ulrich Keilmann, Julia 
Hartmann (Vorsitzende), Dr. Peter Winter, Eva Maria Krings und Abraham Naduvilezhath (stellver-
tretende Vorsitzende), Klaus Merkert. Es fehlt Meiko Hecker.



13. November bis 10. Dez. 2021

zusammengestellt von Ulf Krone und Rainer Beutel

Kreisstadt. Buchpräsentation lässt Pandemie vergessen: Mehr als 50 
Besucher fanden sich im Stadtmuseum ein, um bei der Vorstellung der 
in Schmitts Redaktionsstube (wcschmitt@aol.com) erschienenen Au-
tobiografie „Willkommen in der Aula meiner Erinnerungen. 50 Jahre 
unterwegs als Kultur-, Literatur- und Buchmarkt-Journalist“ (496 Sei-
ten, mit über 350 Fotos und Abbildungen, Preis: 25,- Euro, ISBN-Nr. 
978-3-00-068579-8) mit dabei zu sein. Unter den Gästen sah man 
u.a. Groß-Geraus Bürgermeister Erhard Walther, Ines Claus (CDU-Frak-
tionsvorsitzende im Hessischen Landtag), Baldur Schmitt (ehemaliger 1. 
Kreis-Beigeordneter), Sabine Funk (KSK-Vorstandsmitglied), Anette Neu-
mann (KSK-Stiftungs-Managerin), Stadtverordnete, Mitglieder des Groß-
Gerauer Kulturstammtischs und viele, viele Bücherfreunde. Museumslei-
ter Jürgen Volkmann und W. Christian Schmitt (WIR-Herausgeber und 
Kulturjournalist) spielten sich beim Bücher-Talk Fragen und Antworten zu 
und Liedermacher und Poet Siggi Liersch gab musikalische Kostproben 
seines Könnens zum Besten. Zum Schluss stellte sich Schmitt mit seiner 
Enkelin Sophie, für die er im Besonderen diese beruflichen Erinnerungen 
niedergeschrieben hat, dem Fotografen Werner Wabnitz. Von ihm ist zu 
dieser Veranstaltung auch ein Video-Clip auf www.wir-in-gg.de und auf 
Facebook zu sehen.

Nauheim. Seit Ende der Herbstferien besuchen Kinder die neue Schwarz-
bachschule, in der eine Ganztagsbetreuung möglich ist. Der Umzug von 
provisorischen Containern, in denen seit 2018 unterrichtet wurde, fand 
im Nebel statt. Das modern eingerichtete Gebäude mit Smart- und 
Whiteboards kostete rund 17 Millionen Euro. Den Löwenanteil bezahlt 
der Kreis als Schulträger.

Hauptuntersuchung (HU) 

Mo., Di. und Fr. 8 – 18 Uhr
Do. 9 – 15 Uhr, Sa. 9 – 13 Uhr
ohne Voranmeldung!

 inklusive Teiluntersuchung AU

 Änderungs- und Anbauabnahmen

https://l.facebook.com/l.php?u=http%3A%2F%2Fwww.wir-in-gg.de%2F%3Ffbclid%3DIwAR3Xbypuwi4n6h4pB-G8--eMRHXPgulYPK9j3pku0-gfn67BRTqNKDqi3hw&h=AT19lQ9x0rubVEP7s1IljGidKxedg4IU1S3bBneARRO09zmdn51f54cIkxrJF26ejhVLx6ANsdES4M25J0Os8qLHowm6hC9GoAn7_QCMuo5vtk23Xo9y21bA1W_IZazWeks&__tn__=-UK-R&c%5b0%5d=AT0OHmc7dvzqa-Ex2H8YgRj-L6RM9h53rwV_x_55bE6o8yoqK03KcQnyOkQSdbY3w76OUATiA1ctfgydfMeitYFe1FNrV1nIJGHI-CrOWinIc7bEz4Ag5gBeNgr3q5ryLEEvry3dCMPjaM8TjdyoxX7Gsw


30 | Gerauer Puzzle (64)

Jede Straßenbeleuchtung ist zu 
verwerfen: Aus theologischen 
Gründen, als Eingriff in die Ord-
nung Gottes. Nach dieser ist die 
Nacht zur Finsternis eingesetzt, 
die nur zu gewissen Zeiten vom 
Mondlicht unterbrochen wird. Da-
gegen dürfen wir uns nicht auf-
lehnen, den Weltplan nicht hof-
meistern, die Nacht nicht zum Tag 
umkehren wollen.

Aus medizinischen Gründen: Das 
nächtliche Verweilen auf den Stra-
ßen wird den Leuten leichter und 
bequemer gemacht und legt zu 
Schnupfen, Husten und Heiserkeit 
den Grund.

Aus philosophischen Gründen: 
Die Sittlichkeit wird durch die 
Gasbeleuchtung verschlimmert. 
Die künstliche Helle verscheucht 
in den Gemütern das Grauen vor 
der Finsternis, das die Schwachen 
von mancher Sünde abhält. Diese 
Helle macht auch den Sünder si-
cher, so daß er in den Zechstuben 
bis in die Nacht hinein aushält.

Aus volkstümlichen Gründen: Oef-
fentliche Feste haben den Zweck, 
das Nationalgefühl zu heben. Illu-
minationen sind hierzu vorzüglich 
geeignet. Dieser Eindruck wird 
aber geschwächt, wenn derselbe 
durch allnächtliche Quasi-Illumi-

nationen abgestumpft wird. Daher 
gafft sich der Landmann toller an 
dem Lichterglanz als der lichtge-
sättigte Großstädter.

Aus polizeilichen Gründen: Die 
Straßenbeleuchtung macht die 
Pferde scheu und die Liebe kühn.

Aus staatswirtschaftlichen Grün-
den: Für den Leuchtstoff, Oel oder 
Steinkohlen, geht alljährlich eine 
bedeutende Summe ins Ausland, 
wodurch der Nationalreichtum ge-
schwächt wird.

Peter Erfurth 
ist Datenbank-Spezialist des Groß-Gerauer 
Stadtmuseums; pedepe@gmx.de

Zeitungsartikel aus dem Jahre 1848

Die unsittliche Straßenbeleuchtung

Quellen: Unterlagen aus dem 
Stadtmuseum Groß-Gerau

mailto:pedepe@gmx.de
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